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Da Poltern keine Sprach-, sondern eine Sprechstörung ist, sind eigentlich keine direkten
Auswirkungen auf den Schriftspracherwerb zu erwarten.

Manchmal ist Poltern aber mit sprachlichen Schwierigkeiten verbunden, vor allem mit
phonologischen Störungen (teilweise ist das auch schwierig voneinander abzugrenzen).

Welche Probleme zeigen sich denn im Bereich der Rechtschreibung und inwiefern führst du
diese auf das Poltern zurück?

Edit: Nach Ulrike Sick tritt bei Poltern wohl doch gehäuft eine LRS parallel auf. Schwierigkeiten
im Lesen aufgrund der Redeflussproblematik kann ich nachvollziehen,
Rechtschreibschwierigkeiten würde ich jedoch weiterhin nicht als Folge von Poltern, sondern
höchstens als Komorbidität bzw. als Folge von parallel bestehenden
Sprachentwicklungsproblemen sehen. Aber ich schaue, wenn ich wieder in der Schule bin,
einmal in unserer Lehrerbibliothek, was ich dazu finde. Dass sich eine Therapie/Förderung im
Bereich der Schriftsprache von einer Förderung bei LRS ohne Poltern unterscheidet bzw. dass
es dazu eigene Konzepte gibt, glaube ich aber eher nicht (zumal das Thema Poltern zumindest
in der deutschsprachigen Fachliteratur sowieso eher vernachlässigt wird).

Edit 2: Der Vermutung meiner ersten Ergänzung entgegen spricht die offizielle Leitlinie, S. 154.
Aber wie gesagt: insgesamt sehr dünne Datenlage, wie auch dort betont.
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